
Einfluss der klimatischen Bedingungen auf das Verdichtungsverhalten 

keramischer Materialien beim uniaxialen Trockenpressen 

 

Von der keramischen Industrie wird Forschungsbedarf auf dem Gebiet der Verdichtung von 

Granulaten durch das am weitesten verbreitete uniaxiale Trockenpressen ausgewiesen. Die 

Probleme bestehen häufig in unkontrollierten Veränderungen des Verdichtungsverhaltens und 

der Formkörpereigenschaften durch Einflüsse wechselnder Luftfeuchten und Temperaturen 

der Umgebung. 

Ziel des Forschungsvorhabens ist die Überwindung der vorherrschenden Empirie 

(gekennzeichnet durch den Begriff "Presswetter") durch systematische Untersuchungen mit 

einem instrumentierten Presswerkzeug in einem klimaregelbaren Labor. Dabei werden über 

die konventionelle ausschließliche Dichtebestimmung hinaus, Verdichtungsvorgang und -

ergebnis auf der Basis reibspezifischer, energetischer und Relaxationsparameter bis hin zur 

Dichteverteilung im Formkörper charakterisiert. Die Auswirkungen der Granulatfeuchte und 

deren Veränderung durch zyklische klimatische Schwankungen, die bei Werkstoffen aus den 

Bereichen der Silikat- und Hochleistungskeramik offenbar tendenzielle Unterschiede 

aufweisen, werden durch Einbeziehung beider Materialgruppen grundsätzlich untersucht. Im 

Ergebnis werden Aussagen zum zweckmäßigen Einsatz von gegenüber 

Luftfeuchteveränderungen widerstandsfähigeren organischen Additiven und zu notwendigen 

einzuhaltenden Bedingungen bei der Lagerung und Verarbeitung von Granulaten erhalten. 

Für die das Projekt begleitende keramische Industrie wird ein unmittelbarer Nutzen im 

Hinblick auf die Optimierung der Pressprozesse und die Erhöhung der Formkörperqualität 

(Dichte, Festigkeit, Fehlerfreiheit, Reduzierung von Eigenschaftsgradienten) entstehen. 
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